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Studio Software 
DAW‘s & Plugins 

Neben dem Computer als Basis für das moderne Mixing Studio wird in jedem Fall noch etwas Studio Software benö-
tigt. Die verwendete Software für‘s Mixing Studio unterteilt sich in eine Sequenzer-Software (die s.g. DAW) und er-
gänzende Plugins. 
 
In der DAW können die Audiospuren angelegt, geschnitten oder beispielsweise mit Fades versehen werden. Ebenso 
verfügt eine DAW über ein Softwaremischpult mit entsprechenden Software Effekten wie z.B. Equalizer, Kompres-
sor, Hall und so weiter. 
Die Effektpalette kann über Plugins ergänzt werden. Dafür gibt es unzählige Plugin-Hersteller die euch die verrück-
testen Plugins zur Verfügung stellen.  

Studio Software - Die DAW 
 
Die Basis der Studio Software bildet wie gesagt 
die so genannte DAW, ausgeschrieben auch 
„Digital Audio Workstation“ genannt. 
DAW‘s gibt es von vielen Herstellern, einige 
davon kostenlos, die meisten und auch etab-
liertesten darunter allerdings Kostenpflichtig. 
Eine DAW ist für ein Mixing Studio unumgäng-
lich, da hierin wirklich alles vom Schnitt über 
die Bearbeitung mit Effekten bis hin zum Export 
des fertigen Musikstücks geschieht. 
 
 
Ihr solltet euch aber im Vorfeld überlegen was 
Ihr erreichen möchtet! 
Wollt Ihr nur Demos eurer eigenen Band pro-
duzieren reicht eine kostenfreie DAW. Möchtet 
Ihr dagegen große Mixing Sessions fahren, 
kommt Ihr um eine kommerzielle Studio Soft-
ware wahrscheinlich kaum herum. 

 
Es gibt von den großen kommerziellen DAW‘s mittlerweile aber auch kostenfreie Versionen. Diese haben häufig nur 
Einschränkungen was die Anzahl der Audiospuren oder laden von externen Plugins angeht. 
Auch hier gilt: „Es kommt drauf an!“ 16 Audiospuren reichen manchmal auch schon und die mitgelieferten Effekte 
klingen meist auch schon sehr gut.  
 
Kommen wir nun zu einer Übersicht der kostenlosen DAW‘s. 
 
 

2.1 Kostenlose DAW Studio Software 
 
Es gibt eine große Auswahl wirklich empfehlenswerter DAW Software, selbst zum Nullkostenpreis!. Eine kleine Aus-
wahl an kostenloser Studio Software haben wir folgend aufgelistet. 
 

 Ardour 

 Cakewalk by Bandlab 

 Audacity 

 Studio One Prime 

 ProTools First 
 
 
Tipp 1: 
Eine absolute Empfehlung ist Cakewalk by Bandlab. Früher wurde die Software unter dem Namen „Sonar“ von der 
Firma Cakewalk kommerziell zum Vollpreis vermarktet. Heute könnt die Studio Software gegen eine kostenfreie An-
meldung bei Bandlab herunterladen. 

Bild 1: Mischpultübersicht der DAW Samplitude Pro der Firma Magix. 

 

1. Einleitung 

2. Digital Audio Workstations 

https://ardour.org/
https://www.bandlab.com/products/cakewalk
https://www.audacity.de/
https://shop.presonus.com/Studio-One-4-Prime
https://www.avid.com/de/pro-tools


Tipp 2: 
Die Firma Cockos bietet eine DAW namens Reaper an. Eine Besonderheit der Studio Software ist das Preismodell, 
denn Ihr könnt die DAW kostenfrei ohne Anmeldung auf der Website herunterladen und erst einmal 14 Tage kos-
tenfrei testen. Ihr könnt aber auch anschließend den Testzeitraum immer weiter „Evaluieren“ und könnt somit die 
Software weiterhin vollständig testen.  
 
Wenn Ihr dann irgendwann alles ausreichend getestet habt und euch sicher seid dass Ihr das Programm als „Eure“ 
DAW nutzen wollt, könnt Ihr euch für 60 Dollar eine Lizenz kaufen. Sehr preiswert wie ich finde! 
 
 
2.1.1 Cakewalk by Bandlab 
 
Die Studio Software ist absolut empfehlenswert und ohne Spurenbegrenzung nutzbar. Es werden bereits die wichti-
gen Standarteffekte mitgeliefert und auch ein Pitch-Correction Tool um Gesangspassagen von der Tonhöhe anzu-
gleichen. 

 
Früher wurde die DAW von der Soft-
wareschmiede Cakewalk zum Voll-
preis vertrieben. Weggefallen sind 
nur ein paar zusätzliche Tools wie 
z.B. ein Software Schlagzeug, das 
Pitch-Correction Plugin Melodyne 
oder auch einige Effektplugins. 
 
Das Programm ist jedoch weiterhin 
über die VST Plugin Schnittstelle er-
weiterbar und somit eine Vollständi-
ge DAW. 
 
Jeder Kanalzug kann mit diversen 
Effekten belegt werden. Standartmä-
ßig sind die Kanäle aber bereits mit 
einer Effektkette Belegt die sich na-
türlich abschalten lässt. 
 
 
 
 

Hierbei gibt es Kopressor, EQ, eine Bandsättigung und eine Simulation einer analogen Summierung. Ganz schön viel 
Zeug für gar kein Geld. TOP! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fazit: 
 
Hervorragendes Gesamtpaket für diejenigen die anfangs erst einmal kein Geld für Software in die Hand nehmen 
wollen. 
 
 
Link zur Herstellerseite: 
https://www.bandlab.com/products/cakewalk 
 
 
Einführungsvideo auf Youtube: 
https://www.youtube.com/watch?v=8PVxIqeDZ7U&t=552s  

PRO CONTRA 

 Umfangreicher Mixer  Mixer für absolute Anfänger an-
fangs vielleicht ein bisschen un-
übersichtlich 

 Unbegrenzte Spurenzahl  

 Komplett kostenlos  

 Alle wichtigen Tools zum Start be-
reits im Lieferumfang 

 

 Erweiterbar via VST Schnittstelle  

Bild 2: Cakewalk by Bandlab ist eine vollständige DAW mit schicker Optik und hoher 
Funktionalität. 

https://www.reaper.fm/index.php
https://www.bandlab.com/products/cakewalk
https://www.youtube.com/watch?v=8PVxIqeDZ7U&t=552s


2.1.2 Avid ProTools First 
 
ProTools First ist die Schnupperversion zum „Quasi-Branchenstandart“ Pro Tools. Die Software ist gerade fürs Mixing 
sehr übersichtlich gestaltet. 

 
Alle Basistools sind enthalten, erwei-
tert werden kann die Studio Soft-
ware über die ProTools exklusive 
AAX Schnittstelle. Zeitlich begrenzt 
ist die Software nicht, jedoch bei der 
Spurenzahl. 
 
Ihr könnt aber 16 Audiospuren in die 
DAW laden und weitere 16 Aux-
Spuren. Wem das reicht sollte die 
Software unbedingt einmal kosten-
frei ausprobieren. Wer mehr 
braucht, kann natürlich jederzeit auf 
die kostenpflichtige Version upgra-
den. 
 
Es werden in der kostenfreien Versi-
on bereits 23 Effekte mitgeliefert, 
darunter Equalizer, Kompressor, Hall
– und Modulationseffekte, sowie 
Spezialeffekte. 
 
Per AAX Schnittstelle kann die Soft-
ware auch mit diversen Plugins er-
gänzt werden. Schön dass dieses 
Feature in der Free Version nicht 
gekürzt wurde. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fazit: 
 
ProTools ist für viele Mixing Engineers weltweit DIE DAW wenn es ums Mixing geht. Nicht ohne Grund, denn die 
Studio Software ist die wohl Übersichtlichste am Markt und sein Jahrzehnten der „Quasi-Standart“ in der Branche. 
 
Die kostenlose Version ProTools First ist der wohl beste Einstieg ins Mixing wenn einem die Spurenbegrenzung 
nichts ausmacht. 
Für erste Testmischungen ist die DAW auf jeden Fall mehr als zu gebrauchen und kann bei Bedarf ja auch jederzeit 
auf die große Schwester geupgraded werden. 
 
 
Link zur Herstellerseite: 
https://www.avid.com/de/pro-tools 
 
 
Einführungsvideo auf Youtube: 
https://www.youtube.com/watch?v=g5zwi--TT2Y  

Bild 3: ProTools First. Sehr übersichtliches Mixerdesign, alle wichtigen Standarttools 
mit an Board, jedoch auf 16 Spuren + 16 Aux Tracks begrenzt. 

 

PRO CONTRA 

 Sehr Übersichtlich  Keine VCA Fader 

 Alle wichtigen Tools dabei  Kein Clip Gain 

 Komplett kostenlos  Begrenzt auf 16 Audiotracks 

 Erweiterbar via AAX Plugins  

 23 gute Effekte bereits mitgeliefert  

https://www.avid.com/de/pro-tools
https://www.youtube.com/watch?v=g5zwi--TT2Y


2.2 Kostenpflichtige DAW Studio Software 
 
Kostenpflichtige Software kann im Kern bei allen Herstellern das gleiche. Wenn mann von Standart oder auch Refe-
renz im Studiobereich spricht, war das früher mit Sicherheit ProoTools. Damals war die Software noch von Digide-
sign, heute dagegen von Avid. 
Allgemein verschwimmen heute die Grenzen viel stärker. Jede Software kann alles, da geht es eigentlich nur noch 
um eigene Präferenzen. Am besten wäre es, man lädt sich von jeder Software die Testversion und schaut anschlie-
ßend mit welchem Programm man am besten zurecht kommt. 
 
Beim Mixing sollte man auf jeden Fall darauf achten dass der Mixer intuitiv zu bedienen ist und der Umgang mit Au-
tomationen einfach von der Hand geht. 
Wer keine zusätzlichen Plugins von Drittherstellern nutzen möchte, sollte vorher vielleicht auch einmal schauen was 
der Hersteller der DAW so alles mitliefert und auch einmal vergleichen. 
 
Erst einmal ein Auszug der großen DAW‘s 
 

 Steinberg Cubase 

 Avid ProTools 

 Presonus Studio One 

 Magix Samplitude 

 Ableton Live 

 Propellerheads Reason 

 Cockos Reaper 

 Motu Digital Performer 
 
Das ist zwar nur ein Ausschnitt aber die Wichtigen sind denke ich genannt. Natürlich ist fürs Mixing auch nicht unbe-
dingt gleichgut fürs Mixing geeignet. 
Aufgrund der Übersichtlichkeit und Features kann ich aber ruhigen Gewissens ProTools empfehlen. Die Software 
wird auch von vielen Profis in den Staaten genutzt und bietet alle wichtigen Funktionen. 
Alternativ kann ich aber auch Reaper oder Cubase empfehlen. Diese kommen auch schon mit sehr gut klingenden 
Effekten daher. 
 
 
2.2.1 Steinberg Cubase 
 
Cubase ist eine DAW von der Firma Steinberg aus Deutschland. Für mich hat sie eine ganz besondere Rolle denn es 
war die Software mit der ich angefangen habe zu Recorden und zu Mischen. Damals noch in der Version Cubase SX. 
 
Seitdem ist viel passiert und die DAW ist heute deutlich umfangreicher geworden. Hier ist mittlerweile wirklich alles 
mit an Board. 

Bild 4: Cubase Pro Mixer. Übersichtlich, gut zu bedienen und flexibel anpassbar.  

https://new.steinberg.net/de/cubase/?_sp=2af3ff9f-8148-4698-a945-babc87073b49.1588154677795&_ga=2.46170279.1425135158.1588154673-1393987360.1585943593
https://www.avid.com/de/pro-tools
https://www.presonus.com/produkte/de/Studio-One
https://www.magix.com/de/sem/samplitude-pro-x/
https://www.ableton.com/de/live/
https://www.reasonstudios.com/en/reason
https://www.reaper.fm/index.php
https://motu.com/en-us/products/software/dp/


Sessions können Übersichtlich angelegt werden, der Mixer ist gut und das Programm läuft sehr flüssig und stabil! 
 
Hochwerte Effektplugins, Verstärkersimulation, gute Pitch Correction, virtueller Drummer und Instrumente, VCA Fa-
der, und und und…. Ich könnte ewig so weiter machen aber vielleicht werft Ihr einfach mal einen Blick auf die Her-
stellerseite oder schaut euch ein Review auf Youtube an. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fazit: 
 
Knapp hinter meinem persönlichen Favoriten ProTools. Cubase ist, besonders beim Mixer, nicht ganz so Übersicht-
lich wie der Favorit. Trotzdem hat es alles dabei was man braucht. Viele sehr gut klingende Effekte sind dabei, be-
sonders auch die Reverb Plugins „Reverence“ und „revelation“. Außerdem ein sehr gut klingendes Pitch Correc-
tion Tool. 
 
Besonders positiv hervorzuheben wäre da noch die Performance. Cubase unterstützt Mehrkernsysteme sehr gut und 
läuft allgemein sehr flott und sauber. Abstürze hatte ich bei Cubase seit Jahren nicht mehr. 
 
 
 
Link zur Herstellerseite: 
https://new.steinberg.net/de/cubase/?_sp=2af3ff9f-8148-4698-a945-
babc87073b49.1588154677795&_ga=2.46170279.1425135158.1588154673-1393987360.1585943593 
 
 
Video Review auf Youtube: 
https://www.youtube.com/watch?v=ZOA1kC_TvNo  
 
 
Video Tutorial auf Youtube: 
https://www.youtube.com/watch?v=jQcjyNemJc4  
 
 
 
 
 
2.2.2 Avid ProTools 
 
Wenn es so etwas wie einen internationalen Standart im Mixing Bereich gibt, dann ist es die Studio Softaware Pro-
Tools. Früher wurde die DAW von Digidesign entwickelt, heute vertreibt Avid die Software. 
 
Das schöne an ProTools, gerade im Mixing, ist die sehr gute Übersichtlichkeit. Es gibt oberflächlich erst einmal rela-
tiv wenig Bedienelemente die einen ablenken könnten. Will man ins Detail gehen, findet man aber alle Möglichkeiten 
die man für eine Mixing Session braucht. 
 
Sehr gut meiner Meinung nach umgesetzt sind auch die Automationsmöglichkeiten. Um einen bestimmten Bereich in 
der Lautstärke anzugleichen benötigt man nur zwei Klicks. Schneller geht das bei keiner anderen DAW. Allgemein 
macht das Editing in ProTools viel spaß und geht schnell von der Hand. 
 
Der Mixer ist sehr flexibel und der Übersichtlichste unter den Software Mixern. Mit verschiedenen Farben könnt Ihr 
einzelne Kanäle oder auch Gruppen von anderen Tracks abgrenzen. Eine schnell aufklappbare Tracklist erlaubt euch 
z.B. das Ausblenden von Tracks oder Zuweisen von Gruppen. 
 
ProTools unterstützt keine VST Plugins, was mittlerweile aber auch nicht sonderlich schlimm ist. Viele Plugins gibt es 
auch als AAX Version, die Plugins der kommerziellen Hersteller sowieso. 
 
  

PRO CONTRA 

 Sehr gute Grundausstattung  Mixer nicht so übersichtlich wie bei 
ProTools 

 Ordentliches Pitch-Correction Tool  Erfordert etwas mehr Einarbei-
tungszeit als bei ProTools 

 VCA-Fader  

 Mixer Presets  

 Läuft sehr sauber und stabil  

https://new.steinberg.net/de/cubase/?_sp=2af3ff9f-8148-4698-a945-babc87073b49.1588154677795&_ga=2.46170279.1425135158.1588154673-1393987360.1585943593
https://new.steinberg.net/de/cubase/?_sp=2af3ff9f-8148-4698-a945-babc87073b49.1588154677795&_ga=2.46170279.1425135158.1588154673-1393987360.1585943593
https://www.youtube.com/watch?v=ZOA1kC_TvNo
https://www.youtube.com/watch?v=jQcjyNemJc4


Bild 5: Ausschnitt des ProTools Mixers. Trotz umfangreicher Mixing Sessions noch sehr übersichtlich.  

Grundsätzlich funktioniert der Signalfluss in ProTools wie bei einem analogen Mischpult. Dadurch ist die DAW vom 
Handling und von der Logik her sehr intuitiv. 
 
Wenn ich nur eine Studio Software empfehlen dürfte, würde ich ProTools empfehlen. 
Es gibt auch Dinge an der DAW die mir negativ aufgefallen sind. Zum Beispiel ist die Performance nicht so gut wie 
bei Cubase. Mehrkernunterstützung bietet ProTools zwar aber das Navigieren in Sessions fühlt sich einfach etwas 
träger im Vergleich an. Ebenso finde ich das Preismodell etwas Fragwürdig. Zu mindest empfand ich den Upgrade 
Preis von Version 11 auf 12 für das Gebotene etwas zu hoch. 
 
Es gibt aktuell verschiedene Preismodelle. Man kann z.B. eine lebenslang gültige Lizenz für 559 Dollar kaufen oder 
auch per „Miete“ das Ganze nutzen. Hier kann man ab 28 Dollar monatlich die komplette Software nutzen. 
 
Ein einmaliger Kauf der Lizenz macht denke ich erst einmal Sinn, da man in Summe viel Geld spart. Wer allerdings 
jeden Monat viel Geld mit Mixing verdient, der kann auch einmal einen Blick auf die monatliche Subscription Variante 
werfen, denn hier habt Ihr dann auch nach dem ersten Jahr noch einen technischen Support und alle Updates dabei. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fazit:  
 
Wirklich super Studio Software, mit allem drum und dran. Super Optik, schnelle Einarbeitung möglich, meine Emp-
fehlung Nummer 1! 
 
 
Link zur Herstellerseite: 
https://www.avid.com/de/pro-tools 
 
Wertvolle Tips für ProTools Nutzer - Video auf Youtube: 
https://www.youtube.com/watch?v=2YVktTGHz3g  

PRO CONTRA 

 Sehr gute Grundausstattung  Preismodell 

 Sehr Übersichtlich und intuitiv  Etwas träger im Betrieb als Cubase 

 VCA-Fader  

 Quasi-Branchenstandart  

 115 ordentliche Plugins bereits da-
bei 

 

https://www.avid.com/de/pro-tools
https://www.youtube.com/watch?v=2YVktTGHz3g


2.2.3 Cockos Reaper 
 
Reaper möchte ich an dieser Stelle ganz besonders Loben. Die DAW ist nämlich besonders günstig! Für 60 Dollar 
bekommt Ihr eine vollständige Studio Software ohne Einschränkungen. Das ist aber noch nicht genug, denn Ihr 
könnt Reaper quasi unendlich lang als Testversion nutzen. Ein schöner Ansatz des Entwicklers wie ich finde. 
 

 
Darüber Hinaus kann man das Erscheinungsbild von Reaper anhand von Themes verändern. Hierbei stehen eine 
vielzahl von Themes kostenlos zur Verfügung.  
Ihr könnt bei Reaper allgemein sehr viel an eure Bedürfnisse anpassen. Die DAW kann anhand von Extensions er-
weitert werden und kommt auch bereits mit einer umfangreichen Sammlung an Effekten daher. Dabei ist auch die 
Cockos ReaFx Suite, ein Sampler und ein Impuls Response Hall. 
 
Sessions können ordentlich strukturiert werden und sind relativ Übersichtlich. Es können sehr einfach Gruppenspu-
ren erzeugt werden und auch das Farbmanagement für Spuren und Audio Clips ist sehr umfangreich. 
 
Reaper ist außerdem sehr performant. Es gab bei mir nie Abstürze, ihr könnt auch an mehreren Sessions parallel 
arbeiten, Multicore CPUs werden unterstützt und es gibt eine ordentliche Performance Anzeige. Dabei läuft alles im-
mer sehr flott. Die Installationsdatei von Reaper braucht außerdem nur 13 Megabyte!  
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 6: Reaper ist eine preiswerte aber sehr umfangreiche DAW. 

PRO CONTRA 

 Gute Grundausstattung  Benötigt etwas Einarbeitungszeit 

 Sehr günstiger Preis  Weniger hochwertige Effekte als 
Cubase und ProTools 

 Sehr gute Performance  

 Anpassbare Oberfläche durch  
Themes 

 



Fazit: 
 
Für Neueinsteiger die wenig Geld in Software investieren wollen ist Reaper eine sehr gute Wahl. Die DAW ist in sich 
vollständig und bietet alle wichtigen Funktionen, die auch ProTools und Cubase bieten. 
Wer sich in die DAW einarbeitet, braucht auch in Zukunft keine andere DAW mehr. 
 
Das Manko dass die Auswahl an hochwertigen Effekten nicht so groß ist, lässt sich schnell über Plugins beheben. 
Wer sich bei einem „Black Friday Sale“  oder ähnlichem ein Plugin Bundle von z.B. Waves gönnt, gibt trotzdem deut-
lich weniger Geld aus als bei Cubase oder ProTools. 
 
Preis-Leistungs-Sieger! 
 
 
Link zur Herstellerseite: 
https://www.reaper.fm/  
 
Vorzüge von Reaper erklärt auf Youtube: 
https://www.youtube.com/watch?v=on2cdgu-BfA  
 
Kleines Recording / Mixing Tutorial auf Youtube: 
https://www.youtube.com/watch?v=_mcKC1btdak  
 
 
 
 
 

2.3 Endfazit 
 
Was macht man also mit der gewonnen Erkenntnis, dass alle der vorgestellten DAWs eigentlich das gleiche können. 
Nun ich würde es mal wie folgt ausdrücken. Jemand der nur einmal in das Thema Mixing reinschnuppern möchte, 
fängt vielleicht am besten mit einer kostenfreien DAW an. Meine Empfehlung lautet hier ganz eindeutig Cakewalk by 
Bandlab oder Cockos Reaper, dann allerdings als quasi unendlich verlängerbare Testversion. 
 
Habt Ihr Ambitionen das Ganze semiprofessionell oder gar professionell zu betreiben kann ich euch empfehlen das 
Geld zu investieren und euch eine Lizenz für ProTools zu kaufen.  Ich persönlich habe damit die besten Erfahrungen 
gemacht, da mich die Bedienoberfläche einfach nicht vom wesentlichen ablenkt. 
 
Es gibt natürlich noch weitere Studio Software auf die ich hier nicht weiter eingegangen bin. 
Mein Ziel war es bis hierhin auch nur einen Überblick zu geben und eine Empfehlung auszusprechen. Es spricht rein 
gar nichts dagegen eine andere DAW zu nutzen, wenn sie euch zusagt. Wichtig ist nur, dass Ihr mit der DAW umge-
hen könnt. Gute Ergebnisse bekommt Ihr mit jeder DAW hin. 
Und ich weiß dass es die Diskussion gibt, dass DAWs unterschiedlich klingen sollen. Falls es so sein sollte glaube ich 
allerdings nicht dass die Unterschiede viel ausmachen. Vielmehr ist euer Können gefragt. 
 
 
 

 
Plugins sind erweiterbare Programme für euer Hauptprogramm. Eure DAW ist das Hauptprogramm und verfügt über 
Schnittstellen über die Ihr die DAW mit zusätzlichen Programmen (Plugins) erweitern könnt. 
 
Folgende Schnittstellen sind heute relevant: 
 

 VST2 

 VST3 

 AAX 

 AU 
 
 
Die Schnittstellen hängen dabei ein bisschen davon ab welches Betriebssystem und welche DAW ihr verwendet. 
Falls Ihr einen Apple Computer habt auf dem die Studio Software Logic läuft, werdet Ihr mit der Schnittstelle AU 
arbeiten. 
 
ProTools arbeitet unter Apple und auch Windows ausschließlich mit der AAX Schnittstelle. 
Fast jede weitere DAW kommuniziert über VST2/VST3 mit den Plugins. 
 
Die großen Plugin Hersteller bieten Ihre Plugins jedoch für alle genannten Schnittstellen an. Schwierig wird es nur 
bei bestimmten kostenlosen Plugins. Manche gibt es einfach nur für eine bestimmte Schnittstelle oder gar nur für 
ein Betriebssystem. 
 
Auch das sollte jedoch kein Problem darstellen, denn es gibt heute so viele Plugins, dass es auf jeden Fall eine Alter-
native für Euer System gibt! 

3. Plugins 

https://www.reaper.fm/
https://www.youtube.com/watch?v=on2cdgu-BfA
https://www.youtube.com/watch?v=_mcKC1btdak


Grundsätzlich möchte ich jedem Einsteiger auch erst einmal raten auf Plugins zu verzichten und erst einmal mit den 
mitgelieferten Effekten der DAW zu arbeiten. 
 
Diese sind wie gesagt heute bereits sehr gut und erfüllen erst einmal ihren Zweck. 
Der Vorteil ist, Ihr lernt erst einmal eure Werkzeuge kennen und versteht mit der Zeit wie diese Funktionieren. Die 
gewonnene Erfahrung könnt Ihr in Zukunft dann auch auf separate Plugins anwenden. Ein weiterer Vorteil ist, dass 
Ihr euch nicht von Anfang an selbst überfordert weil Ihr zu viel Auswahl habt. 
 
Zur Grundausstattung eines Mixing Engineers gehören folgende Effekte: 
 

 Equalizer (EQ) 

 Kompressor 

 Hall 

 Delay 
 
Dazu kommen natürlich noch der Kanalfader für die Lautstärke und das Panorama Poti für die Anordnung der 
Signale im Stereofeld. 
 
Mit dieser Palette an Werkzeugen lässt sich bereits ein ordentlicher Mix gestalten. 
 
Equalizer (EQ) 
Der Equalizer gleicht wie der Name bereits sagt das Klangspektrum eines Signals aus. Mit dem Equalizer könnt Ihr 
z.B. die Bässe oder Höhen eines Signals anheben oder auch absenken. Analoge Mischpulte haben so eine Klangregel 
Sektion in der Regel mit an Board. 

 
Es gibt beim Equalizer verschiedene 
Konstruktionen. Typisch sind vollpara-
metrische EQs. Sie besitzen häufig vier 
oder mehr Bänder, jedes davon mit den 
Reglern Frequenz, Bandbreite und 
Gain. 
 
Mit dem Regler Frequenz wird die Fre-
quenz bestimmt die angehoben oder 
abgesenkt werden soll (z.B. 1kHz).  
 
Gain bestimmt wie stark angehoben 
oder abgesenkt wird (z.B. 8dB). 
 
Bandbreite (oder auch Q-Faktor ge-
nannt) bestimmt wie stark die Frequen-
zen um das festgelegte Frequenzband 
herum ebenfalls mit angehoben bzw. 
abgesenkt werden. Bei einem hohen Q-
Faktor werden weniger benachbarte 
Frequenzen mit bearbeitet, bei einem 
niedrigen Q-Faktor werden viele be-
nachbarte Frequenzen mit bearbeitet. 
 
 
 
 
 

 
 
Kompressor 
Der Kompressor verdichtet Signale um sie im Mix kräftiger durchklingen zu lassen. Spielt der Bass zum Beispiel eine 
bestimmte Note immer etwas lauter, kann man einen Kompressor auf diesem Signal einsetzen. Dieser sorgt dann 
dafür dass ebendiese Note heruntergeregelt wird, sobald sie gespielt wird. Der Bass kann nun insgesamt lauter ge-
macht werden, ohne dass diese eine Note immer hervorsticht. 
 
Hall 
Jeder kennt den Hall. Steht man in z.B. einer Turnhalle oder Kirche und klatscht in die Hände, so kann man diesen 
Effekt ganz deutlich hören. Aber auch in kleineren Räumen kann man einen kurzen Hall wahrnehmen. 
Der Hall besteht aus den ersten Reflektionen und dem Nachhall. Erstere sind für die Ortung im Raum sehr wichtig. 
Man kann den Hall beim Mixing aktiv als Effekt einsetzen oder auch subtil um Signale miteinander zu verschmelzen. 
 
Delay 
Das Delay (Echo) ist ein Verzögerungseffekt. Das Signal wird einfach verzögert wiedergegeben (geregelt über die 
Delay-Time), bei Bedarf auch mehrmals hintereinander (geregelt über den Parameter Feedback). 
Dieser Effekt kann beim Mixing genutzt werden um einen starken Effekt zu erzielen oder auch als Ersatz für ein Hall-
effekt dienen. Delays passen oft besonders gut auf Sologitarren Keyboards, Synthesizer oder auch Vocals. 

Bild 7: Analoge Mischpulte haben i.d.R. eine mehr oder minder große Equalizer-
Sektion. Hier die umfangreiche Variante eines SSL Mischpultes. 



Seid Ihr nun soweit und habt genug Erfahrung mit eurer DAW gesammelt, macht es Sinn euren Werkzeugkasten zu 
erweitern. 
 
Folgende Konstellation ist Sinnvoll: 
 

 Färbender EQ 

 Färbender Kompressor 

 Gut klingender Hall 

 Sättigungsplugin 

 Verzerrer Plugin 

 Multiband Kompressor 

 Enhancer Plugin 

 Exciter Plugin 

 Flexibles Delay Plugin 
 
 
Sollte eure DAW bereits über gut Klingende Plugins aus diesen Bereichen verfügen, könnt Ihr diese natürlich auch 
gerne weglassen. 
 
Folgend nur ganz kurz erklärt. Vertieft werden Effekte z.B. in dem Buch „Das Effekte Praxisbuch“ von Frank Pieper 
behandelt. 
 
 
 
Färbender EQ 
Eure DAW hat auf jeden Fall schon einen Equalizer mit an Board. Dieser klingt jedoch in den allermeisten Fällen sehr 
neutral. Das ist auch gut so, jedoch macht es bei machen Signalen auch mal Sinn ein bisschen die Klangfarbe zu 
ändern. Ein färbender EQ fügt dem Signal etwas hinzu und bringt somit seine eigene Farbe mit ins Spiel. Manche EQ 
Plugins fügen dem Signal z.B. sehr schöne, weiche Höhen hinzu, die einfach besser Klingen als bei einem neutral 
klingenden Equalizer. 
 
Färbender Kompressor 
Genau wie beim färbenden EQ bringt ein färbender Kompressor eine andere Klangfarbe mit ein. Typisch sind hier 
die ganzen Vintage Simulationen der großen Weltfirmen wie z.B. Neve oder EMI. 
Ein Färbender EQ ist manchmal die Wunderwaffe bei zu langweilig klingenden Drums. 
 
Gut klingender Hall 
Eure DAW hat mit Sicherheit einen Hall Effekt. Besonders bei akustischer Musik klingen die mitgelieferten Hall-
plugins allerdings ein wenig zu kühl. 
Hier macht es Sinn auf ein separates Hall Plugin zurückzugreifen. Empfehlenswert sind hier Hall Plugins die mit Im-
pulsantworten arbeiten oder Emulationen von einem Lexicon 480L. Ein Impulshall kann Impulse Responses von rea-
len Räumen oder Hardwaregeräten laden. Halleffekte dieser Art klingen sehr authentisch. 
 
Sättigungsplugin 
Klingt der Mix nicht wie aus einem Guss, kann man häufig mit etwas Sättigung nachhelfen. Früher Hat das analoge 
Mischpult oder die Bandmaschine die Signale zu einem Mix zusammengeklebt. Heute, bei der rein digitalen Technik, 
muss der Mixing Engineer nachhelfen. Typische Sättigungstools sind z.B. virtuelle Bandmaschinen oder Plugins die 
eine sehr subtile Verzerrung emulieren. 
 
 

Bild 8: Soundtoys Decapi-
tator. Sehr gut klingendes 
Sättigungstool. Kann bei 
starken Einsatz auch gut 
hörbare Verzerrungen er-
zeugen. 

https://amzn.to/3fkht21


Verzerrer Plugin 
Für nicht so subtile sondern deutlich Hörbare Verzerrung eigenen sich Verzerrungs Plugins. Das kann ein virtuelles 
Gitarrenpedal sein oder eine Verstärkersimulation. Dieser Effekt eignet sich besonders für Spezialeffkte in der Mi-
schung. Er eignet sich auch dann besonders gut, wenn man ein Element im Mix besonders betonen möchte. 
Ist man im Metal oder Rockbereich unterwegs, kann man auch etwas Zerre auf den Bass geben um ihm mehr 
Durchsetzungsvermögen in den Mitten und Höhen zu verleihen. 
Die Anwendungsbeispiele sind divers, folglich sollte jeder mindestens ein Verzerrungsplugin im virtuellen Werkzeug-
koffer haben. 
 
Multiband Kompressor 
Ein Multibandkompressor ist definitiv ein Effekt für Fortgeschrittene. Er hat viele Parameter und kann euer Klangbild 
total verfälschen. Subtil eingesetzt wirkt er jedoch manchmal Wunder. Mit einem Multiband Kompressor hat man 
z.B. die Möglichkeit nur den Bassbereich eines Signals zu komprimieren. Oder man nutzt ihn auf einer Gesangsspur 
und reduziert damit die S-Laute. Der Effekt ist vielseitig einsetzbar und gehört früher oder später in jede Plugin 
Sammlung. 
 
Enhancer Plugin 
Der Enhancer hebt Obertöne eines Signals an, wodurch das Signal besser hörbar wird. Dieser Effekt kann eingesetzt 
werden um Signale besser hörbar zu machen oder Spuren etwas mehr Frische zu verleihen. 
 
Exciter Plugin 
Ähnlich wie der Enhancer macht auch der Exciter Signale besser Hörbar. Dabei erzeugt dieser jedoch gänzlich neue 
Obertöne und verstärkt diese nicht bloß. Fehlen einem Signal z.B. Höhen, können mit einem Exciter künstlich welche 
erzeugt werden. Das klingt sehr gut, sollte aber nicht übertrieben werden. 
Ein typisches Hardware Gerät ist der Aphex Aural Exciter. Eine Softwareemulation gibt es z.B. von der Firma Waves. 
Die Hardware wurde unter anderem vermehrt in den Neunzigern in Produktionen eingesetzt. Häufig auch sehr präg-
nant auf Vocals oder Synthesizern. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Flexibles Delay Plugin 
Jede DAW hat heute mindestens ein Delay Plugin mit dabei. Mir persönlich klingen diese jedoch bei allen von mir 
getesteten DAWs zu kühl. Daher empfehle ich ein gutes Delay Plugin mit Modulationsmöglichkeiten. 
Eine sehr gute jedoch nicht ganz billige Variante ist der EchoBoy der Fima Soundtoys. 

 
 

 
 
 
Mehr Infos zu Plugins gibt es auf http://mixing-akademie.de/category/plugins/  
 
Zu meinen Top 10 der kostenlosen Plugins geht es HIER! 

Bild 9: Waves Vintage Aural Exciter. 
Gut klingende Emulation des Origi-
nals. 

Bild 10: EchoBoy von Sound-
toys. Sehr authentisch klingen-
des Plugin. Wird von vielen 
Toningenieuren weltweit ge-
schätzt. 

http://mixing-akademie.de/category/plugins/


3.1 Weiterführende Infos 
 
Equalizer 
Wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/Equalizer  
Erklärvideo auf Youtube: https://www.youtube.com/watch?v=Vk4NLR0lEp8  
 
Kompressor 
Wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/Kompressor_(Signalverarbeitung)  
Erklärvideo auf Youtube: https://www.youtube.com/watch?v=WlNGOfjcv9Q  
 
Transient Designer 
Wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/Transientendesigner  
Praxisvideo auf Youtube: https://www.youtube.com/watch?v=cNH6uuxaT64  
 
Gate 
Wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/Gate_(Audio)  
Praxisvideo auf Youtube: https://www.youtube.com/watch?v=jVin7uDKRqY  
 
 
Hall 
Wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/Nachhall  
Praxisvideo auf Youtube: https://www.youtube.com/watch?v=_UkB31F93J0  
 
Delay 
Wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/Delay_(Musik)  
Praxisvideo auf Youtube: https://www.youtube.com/watch?v=d3GYw8B_Svs  
 
Chorus 
Wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/Chorus_(Tontechnik)  
Funktionsweise von Modulationseffekten auf Youtube: https://www.youtube.com/watch?v=Dx2wX1Pl4UI  
 
Phaser 
Wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/Phaser_(Musik)  
Funktionsweise von Modulationseffekten auf Youtube: https://www.youtube.com/watch?v=Dx2wX1Pl4UI  
 
Flanger 
Wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/Flanger  
Funktionsweise von Modulationseffekten auf Youtube: https://www.youtube.com/watch?v=Dx2wX1Pl4UI  
 
 
Distortion / Overdrive (Verzerrer) 
Wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/Verzerrer  
Erklärvideo auf Youtube: https://www.youtube.com/watch?v=fsuU-_qsj4E  
 
Sättigung / Bandsättigung 
Wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%A4ttigung_(Elektronik)  
Erklärvideo auf Youtube: https://www.youtube.com/watch?v=RoUTYRRpttc  
 
Exciter 
Wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/Exciter_(Ger%C3%A4t)  
Tutorialvideo auf Youtube: https://www.youtube.com/watch?v=-MGcBX0zYjc  
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